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Freitag den 3. Juni. 


In bal t. 8 
Berlin (Pofnachr⸗! Were nen d. Provin⸗ 
— —— N nad Hamburg ; Falſchmünzer); 
Graudenz (Selbſtmord eines Schauſpielers); — eburg (Verbindungs⸗ 
bahn); Kiel (Geſaudter d. Prinz v. Noer nach Kopeuh.); Eiſenach (Entwurf 
eines allgem. Kirchengeſangbuchs). 

Fraulreich. Paris (Granier 
Schluß d. Seſſion d. geſetzgebenden 
Prozeß). iniſt 

England. London (Angriff d Miniſt weg. d. Politik in d Türk. 
Frage). 


Deutſchland 


de Caſſagnac üb. d. Oriental Frage; 
Körpers; Rede Nerryer's im Correſp.⸗ 


Belgien. Brüſſel Gran Könige). 

8 -ltier 

Italien Rom feet). 22 

Spanien. Madrid (Erſparniſſe d. Miniſt.; Narvaez). 


Amerika, Ne oer (eine Nede d. Kaiſers Fauſtin). 
Vermiſchtes £ 

2 ren Wellſtein; Oſtrowo; Schneidemühl. 
Musterung Polniſcher Zeitungen. 

Cirque olympique. 

Litteratur. 

Handelsbericht. 

Feuilleton. Einige Worte über Bad Colberg. 
Anzeigen. 
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Berlin, den 31. Mai. Se. Maſeſtät der König haben geſtern 
Abend dem Marquis von Ben alua, außerordentlichem Gefandten 
und bevollmächtigten Miniſter Ihrer Majeftät der Königin von Spa⸗ 
nien, im hieſigen Schloſſe eine Privat⸗Andienz zu ertheilen und aus 
deſſen Händen ein Schreiben entgegenzunehmen geruht, wodurch der⸗ 
ſelbe in gleicher Eigenſchaft auch Seitens Sr. Königlichen Hoheit des 
Herzogs von Parma an Allerhöchſtihrem Hoflager beglaubigt wird. 


in, den 2. Juni. Se. Maſeſtät der König haben Aller 

An . Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter Ihrer Majeſtät der Königin von Spanien an Aller⸗ 
hoͤchſt ihrem Hoflager. Marquis von Benalna, den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe; dem Generals Major Grafen von Walde rſee, 
Bevollmächtigten bei der Bundes Militair⸗Kommiſſion zu Frankfurt 
a. M., den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Königlich ſpaniſchen Oberſten von der Kavallerie und Kammer⸗ 
herrn Don de la Beja den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Kurfürſtlich beſſiſchen Haus und Staats-Archiv-Direktor von 
Rummel zu Kaſſel den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Prä⸗ 
denten des aths zu Profeſſoer Hill, dem Super⸗ 
intendeuten 1 e 0 a. Q. im Kreife 
Lauban, ſo wie dem katholiſchen Schullehrer und Organiften Or⸗ 


cbau, Kreis Wartenberg, den Rothen Adlerorden 
chulok zu Trembatſ bau, berg, | 
5 dem Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Bukareſt 
de — —.— der Ritter des Hausordens von Hohenzol⸗ 
lern; dem evangeliſchen Schullehrer und Kantor Gran ier zu Barby, 
im Kreiſe Kalbe a. d. S. und dem Unteroffizier Kaß ner des 8. kom- 
binirten Reſerve- Bataillons, tommandirt als Schlüͤſſel⸗Unteroffizier in 
Luremburg, das Allgemeine . 1 dem 5 
ocking, von der Militär a utendantur des Zten Armee Corps, bei 
Gelegenbeit — " in den Ruheſtand, den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath zu r 3 

Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen ift nach 
Baden Baden und Ihre Hochfürſtlichen Durchlauchten der Landgraf 
Wilhelm und der Prinz Friedrich von Heſſen ſind geſtern nach 
Deſſau abgereiſt. 

Se. Ercellenz der General der Kavallerie, General-Adjutant Sr. 
Majeſtät des Königs und kommandirender General des 7ten Armee 
Corps, Graf von der Gröben, iſt von Münſter hier angekommen. 

er Fürſt von Pleß, iſt nach Jützen abgereiſt. 
Der Fürſt Pleß, iſt nach Zügen abgereiſt 


Einige Worte über Bad Colberg 
von 
einem Einwohner Poſen's. 
Gudlich erweiſet ſich denn auch 1 a * Frühling durch lauere 
Lüfte und verſcheucht allmählig die Beſorgniß, es möchten auch die * 
der Erde in den Wirbel geriſſen fein, der untere Tiſche erfaßt hat. „ 
Sonnenſchein und Blüthenduft zieht aber die Meiſeſehnſucht in 8 
ſowohl des Gefunden wie des Kranken, man deut eruſtlicher au rn er 
oder Wiedererlangung der Geſundheit in friſcher Luft und ſchöner € eg 1 
Fer 8 5 aß zu handeln, wenn wir den Blie 
Wir meinen demnach wenigſtens zeitgem in gewürdigtes, benachbarz 
unſerer Leſer auf ein in letzter Zeit viel zu wenig ge ae in 
tes Seebad richten, 770 Beiden er An 5 1 A Natur 
Cs bleibt ein bekannter Fehler der Giſen ba hnen ode W ’ 
wenn nicht unferer Vörſen, daß fe uns verleiten, IN . 5 125 
ihren Endpunkten zu ſtreben, ohne uns einen Blick nach * ſuchen — 
5 > — = if — — — man feüher 
| üringens ſchöͤnen Saalenfern: Gegenden, . 
Neiſen unternabm, — ſeit wir in vier und zwanzig 7 
Bere N dem heine dahinſauſen? So war auch 6 10 
Giſen ee — Stettin und dem Weſten in Verbindung vb in 
Polen kur eſuchtes Bad. Seit einigen Jahren ichen dar 
ſenheit geratben zu fein, und dennoch hat es unlerdeſſen weder von cin 
Lieblichkeit noch von allen ſeinen Vorzügen vor anderen Oſtſeebädern et⸗ 
was eee kann es auch ſchon jetzt, wenn man bis Damm die 
Gira ge 3 Uhr ür Bon benutzt, mit unſerm Abendzuge 1 3. 
mi — wenn j er⸗ 
Fin werben. In Bezug auf 5 — — lei Sr 7a 
er und Heringsdorf dem Bade kommen alſo allein Swe 
nünde f 0 u Bade Colberg gleich. 
rüfen wir aber Colberg genauer nach allen Forderungen, die man 
; Flames und angenehmes Seebad erungen⸗ 7 x 
m ein wie ng ebad macht, fo müſſen wir ihm us 
ter den bedeutenderen Bädern des Oſtſeeſtrandes von Riga bis Stettin, die 
uns genauer bekannt find, die erſte Stelle anweifen. Die unbedeutende 
Perſante mindert den Salzgehalt des Meers nicht wie die Düna, die Muͤn⸗ 
dungen des Curiſchen und feiſchen Hafles, die Weichſel und die Oder, in 
deren Nähe man bei irgend ungünſtigem Winde in ſüßem Waſſer badet; 
in Bezug auf Stärke des Wellenſchlages wird Colberg bekanntlich nur von 
Granz in Oſtpreußen übertroffen, und es iſt dieſem ſeines faſt zu allen 
Zeilen ſteineloſen, ſammetweichen Meeresgrundes wegen vorzuziehen. 


— 


1853. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 

Paris, den 30. Mai. Dalitz, Kapitän des preußiſchen Han⸗ 
delsſchiffs „Delphin“, bat wegen Rettung vier franzöſiſcher Matroſen 
vom Kaifer die goldene, Ehrenmedaille zweiter Klaſſe erhalten. Die 
beiden wegen der Marſeiller Hollenmaſchine Verhafteten ſind von der 
Anklagekammer außer Verfolgung geſetzt worden. 
Telegraphiſche K orreſvondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 31. Mai, Nachmittag. An der Börſe zirkulirte das 
Gerücht, die Verhandlungen mit der Schweiz wären wieder aufgenom⸗ 
men worden. 5 

Wien, den 31. Mai, Abends. Wir erhalten ſo eben Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 23ſteu. Nach denſelben beſtätigt ſich die 
Nachricht, daß der Fürſt Men tſchikoff mit dem Geſandſchaftsper⸗ 
ſonal abgereiſt und die Flagge auf feinem Hotel abgenommen iſt. Die 
Ruſſiſchen Handels-Angelegenheiten und der Schutz Ruſſiſcher Unter⸗ 
thanen ſollen dem Oeſterreichiſchen Geſandten übergeben ſein. Die 
Beſtürzung war in Konſtantinopel ſehr groß; der Londoner Wechſel⸗ 
Cours ftieg von 1074 auf 118. Die Hoffnung zur Erhaltung des 
Friedens iſt trotz der Unruhe der Gemüther nicht aufgegeben. Die 
Pforte verſpricht eine verbeſſerte Stellung der Chriſten unter Ueber; 
wachung der Großmächte. Man iſt einer Beſetzung der Donau-Für⸗ 
ſtenthümer durch Nuſſiſche Truppen gewärtig. 

Bern, den 29. Mai. Der Bundesrath hat an die Kantone eine 
dringende Mahnung, ihre Kontingente in Bereitſchaft zu halten, bez 


ſchloſſen, auch eine Juſpection angeordnet. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 1. Juni. Ihre Majeftäten der König und die 
Königin begaben ſich geſtern Abend 7 Uhr von Charlottenburg nach 
der Sommerreſidenz Sansſonei. In der Begleitung des Königs⸗ 
paares befanden ſich der Prinz und Frau Wa Friedrich von 
Heſſen-Kaſſel. Wie ich höre, werden die hohen euvermählten noch 
im Laufe dieſer Woche Berlin verlaſſen und ſich für einige Zeit noch 
dem Schloſſe Rumpenheim bei Frankfurt a./M. begeben. Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen iſt heute Morgen 73 Uhr nach Baden⸗Baden ab⸗ 
gereiſt. Der Prinz von Preußen gab ſeiner Gemahlin bis Potsdam 
das Geleit, machte darauf ſeinem Sohne einen Beſuch, begab ſich 
alsdaun zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Sansſonel und kehrte um 
12) Uhr nach Berlin zurück. — Wie bekannt, hat der Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin, zum Andenken an die im Jahre 1818 
und 1819 gefallenen Soldaten, auf dem größern Exerzierplatze bei 
Schwerin ein Monument errichten laſſen, das in dieſen Tagen mit 
großen Feierlichkeiten, enthüllt werden foll. Der Prinz von Preußen 
hat zu diefen Feſtlichtelten vom Großherzog eine Einladung erhalten 
und wird ben am Freitag Abend folgen. Die Auweſenheit des 
Prinzen am Großherzogl. Hofe dauert, wie mir verſichert wird, bis zum 
Montag. Tags darauf tritt der Prinz, wie ich ſchon wiederholt be⸗ 
merkt, feine Juſpektionsreiſe nach der Rheinprovinz und Weſtphalen an. 
- Ihre Majeftäten der König und die Königin, ſo wie die ſämmt⸗ 
lichen hier an weſenden Glieder des Königshauſes feiern den Sterbetag 
des verewigten Koͤnigs, den 7. Juni, durch einen Trauergottesdienſt 
in der Kapelle des Palais des hochſeligen Königs und durch einen 
Beſuch des Mauſoleums in Charlottenburg. Das Königspaar kommt 
ſchon am Montag Abend von Sansfonei nach Charlottenburg, nimmt 
im dortigen Schloſſe das Nachtlager und trifft am Dienſtag um 10 
Uhr Vormittags hieſelbſt ein, worauf alsbald der Trauergottesdieuſt 
beginnt. Nach dem Schluſſe dieſer kirchlichen Feier begeben ſich die 
Allerhöchſten und Höchſten Perſonen nach Charlottenburg und bleiben 
den Tag über dort vereinigt. 

Der Miniſterpräſident v. Manteuffel ging geſtern Nachmittag 
nach Sansſouei, um Sr. Maj. dem Koͤnige Vortrag zu halten. Der⸗ 
ſelbe kehrte Abends 8 Uhr nach Berlin zurück. 

Es iſt jetzt hier davon die Rede, daß die 
tage auch in dieſem Jahre zuſammentreten werden. 


Provinzial-Land⸗ 
Als der Termin 


beſchäftigen, 
Nach derartigen 
Verlangen geäußert. 

Der Kammerherr und Legationsrath v. Savigny, Geſandter 
am Großherzoglichen Badiſchen Hofe in Karlsruhe, hat ſich am 27. 
Mai mit der Gräfin Marie Arnim, älteften Tochter des Staats⸗ 
miniſters a. D. Grafen Aruim⸗Bo ytzenburg, verlobt. Von vielen 
Seiten wird behauptet, daß es ſich hierbei um eine gemiſchte Ehe 
handle, indem Herr v. Saviguy Katholik ſel; ich höre jedoch andrer⸗ 
ſeits, daß die Verlobten einer Kirche angehören. 

— Dem Brennereibeſitzer H. D. Siemens zu Berlin iſt ein 
Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterten, für 
neu und eigenthümlich erkannten Rektiſikator für Brenngeräthe er⸗ 
theilt worden. 

— Sennora Pepita de Oliva hat vorgeſtern 253 Thlr. für die 
hieſigen Armen perfönlich abgeliefert und ſprach ihr der gerade anwe⸗ 
ſende Bürgermeiſter Naunyn ſeinen Dank im Namen der Armen aus. 

— Die Königsberger Operngeſellſchaft wird ihre Darſtellungen 
im hieſigen Königlichen Opernhauſe erſt den 15. Juni beginnen. Bis 
dahin werden daſelbſt noch Opernvorſtellungen mit dem Perſonal der 
Königlichen Oper ſtattfinden. Heute, den 1. Juni, treten aber ſchon 
die Opernfängerinnen Fräulein Johanna Wagner und Frau Köſter 
ihren Urlaub au. Der Hof⸗Schauſpieler Hendrichs begiebt ſich den 
6. Juni auf eine Urlausreiſe, und wird dabei unter Anderm in Ham⸗ 
burg, Frankfurt a. M. und Peſth gaſtiren. 

— Für das dem Dichter Gellert in ſeinem Geburtsort Haynichen 
zu errichtende Denkmal intereffirt man ſich auch hier in vielen Kreiſen 
ſehr lebhaft. 

— Auf der Berlin- Hamburger Eiſenbahn geht nächſten Sonn⸗ 
abend Vo ags 10% Uhr ein Ertrazug nach Hamburg ab, mit 
welchem auch nach Lübeck, Schwerin, Wismar, Gü⸗ 
ſtrow und Roſtock für Hinz und Rückfahrt zum halben Preis 
befördert werden. Die Rückfahrt kann am 6., 7. und 8. Juni mit je⸗ 
dem Perſonenzuge, ausſchließlich der Kurierzüge, geſchehen. 
Beim Stadtſchwurgericht wunde vorgeſtern, unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit, eine Anklage wegen Anfertigung falſcher 
Bankſcheine verhandelt, Wie wir vernehmen, ſoll die Verhandlung 
die vor einiger Zeit durch die Zeitungen mitgetheilte Aufhebung der 
Falſchmünzer⸗Werkſtatt in der Anhaltſtraße hierſelbſt betroffen haben. 
Einen der Angeklagten traf 7jäbrige Zuchthausſtraſe; der andere, wel⸗ 
cher nur wegen unterlaſſeuer Anzeige des Verbrechens angeklagt war, 
wurde freigeſprochen. f g f 

Graudenz, den 27. Mai. Am 18. d. Mts. reiſte der Schau⸗ 


ſpiel⸗Unternehmer Boroffta i t feine . 
Neuenburg nach Kulm auf eee 1100 be Weise Dat Er 


hatte dort ſeit 4 Wochen Theatervorſtellungen gegeben 1 i 
zu gleichem Zwecke jetzt in Kulm. Werde bel den AR 
gen ſtürzte ſich der Schauſpieler Stoͤß vor den Augen feiner Kol⸗ 
legen mit dem Rufe: „Grüßt meinen Vater!“ vom Steuer in die 
Fluthen und verſank, nachdem er ſchon vorher davon geſprochen, daß 
er ſeinem Leben im Waſſer ein Ende machen wolle. Die Umſtände 
ließen es nicht zu, daß energiſche Rettungsverſuche angeſtellt wurden. 
Magdeburg, den 30. Mal. Hente Morgen 4 Uhr hat eine 
Probefahrt auf der Verbindungsbahn zwiſchen dem Leipziger und dem 
Wittenberger Bahnhofe mit der eigens dazu konſtruirten, feuerſichern 
Lokomotive ftattgefunden und ein höchſt befriedigendes Reſultat gelie⸗ 
fert. Die regelmäßigen Züge werden nunmehr mit Nächſtem beginnen. 
Kiel, den 27. Mai. Der Prinz von Noer, eat 
lich gegen die Ruſſiſche Erbfolge Proteſt eingelegt, that fo eben in die⸗ 
ſer Angelegenheit noch einen wichtigeren Schritt. Er delegirte namlich 
von England aus einen Privatgefandten nach Kopenhagen, um ſei⸗ 
nem papiernen Proteſte einen lebendigen Nachdruck zu verleihen. Der 
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eren. ae 
locken, ſo iſt au : icht müſſig geblieben. An die älle der 
Feſtung Ge wie anadı Colberger⸗Münde, eine 
Doppelreihe theils eleganter Sommer hänſer, theils einfacher, aber durch— 
weg ſauberer, ſämmilich mit Blumengärichen vor der Thüre geſchmückter 
Schiffer- Wohnungen, die im Sommer an Badegäſtte abgetreten werden. 
Zwiſchen ihnen ziehen ſich breite, wohlgepflegte, Engliſche Anlagen und 
dunkelſchattige Vaumparkicen, in deren, Mitte ſich das neue, großartige 
Geſellſchaftshaus und ein Kirchlein befinden, bis nahe an die Ba⸗ 


dehuden r Kühle des Schattens und auf feſtem Wege 
den Strand erreicht. 


Hat ſomit die Natur das Ihrige gethan, 


Eine mit jedem Comſor ausgeſtabtete Stube im Geſellſchaſtshauſe 
loſtele imm vorigen Jahre able, d. h. nicht für die ee — in 
anderen Bädern, ſendenn für den Monat Die Familienwohnungen 
bei Privatperſonen, die auf keinen Nebengewinn zu rechnen haben und 
zugleich die Bedienung übernehmen, ſind natürlich theurer, aber immer 
noch im Vergleich zu anderen Bädemm Febr billig, zumal, wie allgemein 
dere wird, die kreuberzigen, biederen Wirth,, zu jeder Dienileiftnng 
ſreundlich bereit ſind, um ihren Miethern den Aufenthalt angenehm zu 
W Säͤmmtliche Koſten für die Benutzung der Badeeinrichtungen be⸗ 
licher eben bie ganze Bare en ifon 20 Sgr. und die Preife jänmt- 
ik liabensbedarſniſe ſind ſelbſt zur Badezeit in Colberg billiger, als 
alltäglich in Poſen; jo vaß wir uns nicht wundern würden, wenn diejeni⸗ 
gen unſerer Mitbürger, denen nicht „Zeit Geld it“, zumal wenn fie Ge: 
fühle für Naturſchönheit haben, und es wiſſen, wie auch die Bruſt des 
Gefunden am Meeresſtrande in volleren Zügen das Element einzieht, für 
welches wir erſchaffen ſind, ſich auf längere Zeit nach Colberg, wie die 
Engländer nach dem Continenle, begeben ſollten, um — zu ſparen. 


Ninumt man hierzu, daß Golberge Jade Direftion nicht allen ben 
Willen hat, ſondern auch die richtigen ittel zu ergreifen verſteht, die 
Badegeſellſchaft zu traulichen Kreiſen zu vereinigen und die Einförmigkeit 
des Badelebens durch billige und anſprechende Vergnügungen zu unter⸗ 
brechen; So ſucht man unwillkürlich für den geringen Beſuche des Bades 
— im vorigen Jahre nur 400 Fremde — noch nach einem anderen Grunde, 
als ihn die Entfernung Colbergs von der Eiſenbahn darbietet. Mehrere 
Badegäſte des verftoſſenen Sommers glaubten denſelben in dem ver eini⸗ 
gen Jahren erfolgten plötzlichen Tode zweier, in weiter Ferne berühmter 


Colberger Aerzte und dem daraus hervorgegangenen Mißtrauen gegen 
Geſundheitszuſtand des Bades zu finden; fie verfaßten daher folgende * 


Erklärung. 


Der diesjährige, nur geringe Beſuch des See- und Soolbadeorkes 
Colberg hatte ſeinen Grund in der Verbreitung von völlig unmotivirten 
falſchen Gerüchten über den ungünſtigen Geſundheitszuſtand der Stadt 
Colberg. Wir erfüllen daher, indem wir jene Gerüchte hiermit als durch⸗ 
aus grundlos erklaren, nicht allein eine Pflicht der Dankbarkeit für die 
heilſame Wirkung des Bades, ſondern auch der Menſchenfreundlichkeit für 
andere Leidende, wenn wir Folgendes wahrgeitsgetren referiren: E 

1) Es iſt uns während der ganzen Zeit unferes Aufenthaltes kein 
einziger Fall eines Typhus⸗ oder Nervenſteber⸗Leidens weder in der Feſtun 
Colberg, noch in Celberger⸗Muͤnde bekannt geworden; im Gegentheil war 
der Gehunppeitszufaud überall dafelbft ein dare deere 

2) Freundliche Wohnangen, eine bis an den eeresſtand rei 
41 — A ſchattige Promenade, das wahrhaft großartige, ch 
ſchaftshaus und der allgemein befannie, vorzügliche Wellenſchl 1 4 
demſelben ſowohl in Bezug auf bie Annehmlichkeit wie Wirkſamkelt Bor⸗ 
züge vor ſämmtlichen a Seth gran 1 

ra iſt das billigſte Seebad, ſowohl i i 
foft > Bari Wohnungsmiethe, die Unterhaltung m — die Prei 
der Vergnügungen. 0 9 en und die Preiſe 
i ber 1852 
Celberg, im September 1852. 
(gez.) B. v. 2 a B. v. Wangenheim, v. Treskow, E. und 
H. Wentz, = f „v. Löper, v. Lepell, v. Gordon, v. Arnim, Dr. Waldeck, 
Di. Barlh, Deutſch, v. Grüneberg, v. Zitzewitz, v. Troſchke, v. Braun⸗ 
7 f} r 
ſchweig, C. v. Duenau, Schmidt. 


Endlich noch die Bemerkung, daß Colberg auch zur Zeit keinen Man 
gel an erfahrenen und ſehr tüchtigen Gegen Eat 5 Gebrauch der 
ſtarken und eben fo freundlich wie beauem und zweckmäßi eingerichteten 
Soolbäder für eine die Heilkraft des Seebades ſehr bepördernde Voile 
kur erklären. Durch daſſelbe vermehrt ſich der Kreis der Badegaſte ber 
deutend. Im Intereſſe der Leidenden, für welche dieſe Zeilen geſchrieben 
wurden, empfehle ich ſchließlich die in der Bent Nr. dieſer Zeitung ent⸗ 
haltene Bekanntmachung der Colberger Bade Direktion hiermit zur Be⸗ 
achtung. 


Abgeſandte ift kein anderer als Urquhardt, welcher früher Legations⸗ 
Seeretair bei der Engliſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel war und 
gegenwärtig Mitglied des Unterhauſes iſt, als welches er ſchon zum 
Oeftern über die Ruſſiſch⸗Däniſche Politik interpellirte und Palmer⸗ 
ſtons Connivenz laut anklagte. (Weſ. Ztg.) 

Eiſenach, den 31. Mai. Ich gebe Ihnen heute einige Mit- 
theilungen über einen der Gegenſtände, welche jetzt der Berathung 
der deutſch-evangeliſchen Kirchen-Konferenz unterliegen, nämlich über 
den Entwurf eines allgemeinen Kirchengeſangbuchs für 
das evangeliſche Deutſchland — Die betreffende Kommiſſion 
ging hierbei nach ihren eigenen Aeußerungen von folgenden Grunde 
ſätzen aus: Zuvörderſt ſuchte ſie diejenigen Lieder zu ermitteln, welche 
wirklich Gemeingut der evaugeliſchen Kirche ſind, und erkannte a 
ſolche hauptſächlich die älteren, aus dem 16ten und I7ten Jahrhun⸗ 
dert ſtammenden Geſänge, da die meiſten neueren nur in einzelnen 
Gegenden Eingang gefunden. Sodann ging ſie davon aus, daß in 
ein Kirchen-Geſangbuch nur ſolche Lieder aufzunehmen; die nicht 
Ergüſſe einer ſubjektiven Stimmung ſind, ſondern in den Mu ud der 
ganzen Kirche gehören, das Bekeuntniß und die Stimmung der 
Gemeinde als eines Ganzen ausdrücken, objektiv Urchlichen Cha⸗ 
rakter haben. — Ferner hält fie daran feſt, daß der Tert möglichſt 
der urſprüngliche fein ſolle, unterſchied aber dabei ſehr treffend 
zwiſchen obſolet-gewordenen Sprach- und Anſchauungsformen, welche 
der Zeit vor 300 Jahren angehören, und zwiſchen den Sprachrich⸗ 
tigkeiten der alten Zeit, welche nicht mit der modernen 
Fehlerhaftigkeit zu verſchlimmbeſſern, und endlich ſah ſie 
es nur als eine natürliche Konſequenz au, daß wie der Text, fo auch 
die Melodieen in ihrer urſprünglichen Geſtalt aufzunehmen ſeien, ver⸗ 
fuhr jedoch auch hier mit weiſer Mäßigung, indem ſie dem Grundſatze 
gerecht zu werden ſuchte, daß Melodicen, die ins Volksleben über⸗ 
gehen ſollen, auch für das jetzige Geſchlecht ſingbar gemacht wer— 
den müßten, „To daß es Luft und Freude daran bekomme.“ (Pr. 3) 

Frankreich. 

Paris, den 28. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ver— 
ſchiedenen Wohlthaͤtigkeits-Auſtalten 1300 Frs. geſchenkt. — In einer 
amtlichen Note werden die hier anweſenden Generäle, die nächſten 
Sonntag den Kaiſer auf die Revue von Satory begleiten wollen, aufs 
gefordert, ſich um 123 Uhr im großen Hofe des Palaſtes von Ver⸗ 
ſailles in großer Uniform mit weißen Pantalons und Stulpſtiefeln zu 
verſammeln. Außer den Generälen darf ſich Niemand dem Kaiſerlichen 
Zuge anſchließen. Geſtern und vorgeſtern wurden auf der Ebene von 
Satory bereits einige Manöver ausgeführt. 

— Granier de Caſſagnae ſucht heute die Pariſer Börſenwelt, 
die ſich fortwährend durch die orientaliſchen Nachrichten in Schrecken 
verſetzen läßt, zu beruhigen. Er fpottet über die Pariſer, die den 
Nachrichten aus der Türkiſchen Hauptſtadt mit ängſtlicher Spannung 
eutgegenſehen, während doch dort nichts, und in Paris, London und 
Petersburg Alles entſchieden werde. Auf die Ruſſiſchen Forderungen 
übergehend, ſucht er zu beweiſen, daß die Pforte dieſelben unmöglich 


erfüllen könne, ohne daß der Sultan ein Vice⸗König Rußlands werde. 
Er glaubt jedoch, daß die Weigerung 15 ER Krieg nach 


ſich ziehen werde, und daß Rußland ſich ins Unvermeldliche fü 
müſſe, da es den Sa nicht brechen könne, ohne Frauli, are 
. eo are 
Zum uf ie Pariſer, ermahnt ſie, in 
Jukunft ſich keiner thörichten Augſt mehr zu überlaſſen, und erinnert 
fie an die Engländer, deren Courſe in den letzten Tagen nur ſehr we— 
nig gewichen ſeien. 
eig 5 zn Yen geſetzgebenden Körpers iſt heute geſchloſſen 
worden. Der Geſetzvorſchlag bezüglich der Artikel 86. und 87. iſt ein- 
ſtimmig angenommen worden. Che der Präſident Villault die Siz⸗ 
zung für geſchloſſen erklärte, hielt er eine Rede, deren weſentlicher 
ee Aa 85 . ei We — jr Al an 
ung feiner delicaten Pflicht bewieſene Nachſicht. Der geſetzgebende 
77 705 1 5 mit Genugthuung auf, mee e e en 
* 4 Fi 77 — e . 
zählte ne C 18 führte MM „daß 82 vom geſetzge⸗ 
N) ende Amendements vom Staatsrathe angenom— 
benden Körper ausgeh g R 
men wären. Er legte beſonderes Gewicht darauf, daß trotz der dies 
len Erſparungen, welche ſchon vom Kaiſer und vom Staatsrathe im 
Ausgaben Budget gemacht wären, der geſetzgebende Körper noch ſehr 
bedeutende Reduktionen burchgefeßt habe. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Gegen zwanzig Mitglieder riefen: Vive [’Empereur! 
Ein Deputirter, Hr Belmontet, rief zum zweiten Male Vivat, aber 
die Kammer war ſchon im Aufbruch begriffen. — Geſtern ſprach Hr. 
Berrper im Correſpondenten Prozeß. Er ging ſtark ins Geſchirr und 
ward dreimal lebhaft beklatſcht, ohne daß der Präfident das Publi- 
kum zur Ordnung rief. Der Chef der legitimiſtiſchen Partei berief 
ſich auf die Würde der Magiſtratur. Er ſprach vom Despotismus, 
der auf Frankreich laſte, von der Verletzung des Geſetzes durch die 
Da 155 la Eu de Pe u W BER. 
. ecember verhaftet zu ſein. ente Ipra mon arrot. Da 
Urtheil wird heute Abend verkündigt werden. (Köln. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 

L ond v 1 5 m Die toryiſtiſche und radikale Preſſe 
war in ihrem Verdammungs Aber über die auswärtige Politik des 
Cabinets ſelten ſo vollkommen übereinſtimmend, als gegenwärtig, wo 
ſie die Verwickelung in 55 8 907 A a 8 
gen macht. Noch nie, ſagen dieſe Blätter, Habe ein Engliſches 
Miniſterium fo gröbfich bei der Naſe herumführen laſſen, wie „ee bon 
Aberdeen“ und Lord Clarendon, deſſen Eriſtenz ſich eher ahnen als 
beweiſen laſſe. Noch nie habe auch die Times mit ſo kecker Stirne die 
Fonte Rußlands bis zum letzten haltbaren Momente vertreten und 
ui Merdeſe Englands verleugnet. Die Preſſe ſchlägt abwechſelnd 
do a been-Gfaseudon und das große Blattt los und verweilt um 
nber oe der Kritik des Vernachläſſigten und Geſchehenen, als man 
iſt es . — folgen ſoll, keine greifbaren Andeutungen hat. So weit 
ſehen würde wen daß das peelitifcpe Chrouikle es mit Befriedigung 
und dadurch 1 Franzöſiſche Flotte durch die Dardanellen ſteuerte 
Street a die zögernden Entſchließungen von Downing⸗ 
— die Dardanellen Ager fürchteten Handſtreich auf Konſtautinopel 
waffneten Handstreich abbeeendenden würde. Um einen Ruſſiſchen ges 
die geringste Vorkehrung getroſſen habe das Britiſche Kabinet nicht 


8 ommen den frie N und die Erklärun Lord Aberdeens, 
2 SE nale dachten nacb en des Ruſſiſchen 
Kaiſer orging den Schein abſichtlicher Verfäuumui ſeit jener Erklä⸗ 
. rl und ihr Organ in der Preſſe werfen. 8 Häupter 
— 1 1 , ſo raiſonnirt heute Chronikle, „durch die W Ki 
ck ck iſt der Ruſſiſche Handstreich vor ber glich 
gemacht. Gine Flotte in den G 


0 Hand unn 
ewäſſern des Bosporus iſt zum aus \ 


eine Kriegs, Erklarung auf dem Fuße folge. 


Türkei einlaſſen wird, wenn die Flotte einer der weſtlichen Mächte in 


Kronprinzen allgemein die innigſte Theilnahme gefunden. Schon um 


2 


des Sultans nöthig: ſo übernehme denn Frankreich dieſe Bruderpflicht. 


wendig, daß dem zurückgewieſenen Ultimatum 
N Es hängt jetzt Alles 
von der Haltung der übrigen Europäiſchen Großmächte ab. Von 
des Czaaren Klugheit läßt ſich Alles, von ſeiner nachgiebigen Scho⸗ 
nung dagegen Nichts erwarten. Gewiß ſcheint es nur, daß er einen 
Zuſammenſtoß mit einer Seemacht erſten Ranges nimmer wagen wird; 
und ſehr zweifelhaft iſt es auch, ob er ſich in einen Kampf mit der 


Es iſt gerade nicht n 


den byzautiniſchen Gewäſſern eine beobachtende Stellung eingenom— 
men hat. Zu hoffen iſt nur, daß die weſtlichen Mächte gemeinſchaft⸗ 
lich den Uebergriffen Rußlands entgegentreten. Sollten es jedoch Feig⸗ 
heit, Eiſerſucht und Unkenntniß dahin bringen, daß die Politik des 
Weſtens einen Weg einſchlägt, wie ihn der Moniteur (2) und Andere 
kürzlich ſtizzirt haben, dann freilich bleibt der Türkei nichts übrig, als 
der Kampf der Verzweiflung. Wir wollen nicht eben ſagen, daß auch 
dann Alles verloren iſt; wird jedoch der Sultau ſo weit gedrängt, 
daß er ſich mit den Waffen vertheidigen muß, was wäre dann die 
Diplomatie des Weſteus für ein rieſiger Betrug! Was wäre dann die 
Zärtlichkeit der abſoluliſtiſchen Mächte für die Ehre und die Intereſſen 
des Katholizismus für eine hohle Heuchelei!“ 
Belgien. 

Brüſſel, den 28. Mai. Die Hauptſtadt war heut früh ſchon 

in freudiger Bewegung, indem die Rückkunft des Königs und des 


1 Uhr heut Nachmittag hatten ſich die Miniſter, die Deputationen der 
Provinz Brabant, die Bürgermeiſter, Schöffen und Gemeinderäthe der 
Hauptſtadt und der Faubourgs, ſo wie mehrere Generale im Bahuhoſe 
eingefunden. Gegen halb 5 Uhr wurde der Königl. Konvoi ſigualiſirt 
und unter lautem Jubel trafen die Königl. Relſenden 10 Minuten 
fpäter ein, wo der Bürgermeiſter von St. Joſſe Tennode den König 
bewillkommte, was König Leopold voll Rührung beantwortete. Im 
Warteſaal hielt der Bürgermeiſter von Brüſſel, Herr C de Brondere, 
folgende Anrede an den König: „Sire, Brüſſel und alle Nachbarge⸗ 
meinden der Hauptſtadt ſprechen dem König ihren Dank dafür aus, 
daß er ihren Wünſchen zu entſprechen geruhte. Das freiwillige Ju 
ſammenſtrömen und das Zujauchzen der Bevölkerung werden ſogleich 
um ſo feuriger dem Drauge Ausdruck leihen, den wir empfinden, um 
Eurer Majeſtät zum Erfolge der Reiſe Glück zu wünſchen, die Sie 
eben beendet. Der Empfang, den der König und der Kronprinz in 
ganz Deutſchland, beſonders in Wien gefunden, iſt eine öffentliche 
Sanktion der Achtung, die das unabhangige Belgien ſich zu erwerben 
wußte. Sire, wir überſehen nicht den Einfluß des erhabenen Charak- 
ters und der hohen Weisheit Ihrer Majeſtät; wir empfinden ſeit 22 
Jahren ihre Wirkungen. Allein der König hat ſich zu ſehr mit dem 
belgiſchen Volke identiſizirt, um nicht uns zu geftatten, daß wir einen 
Theil des Erfolges für uns in Anſpruch nehmen und darüber Stolz 


empfinden. Dieſer Erfolg wird übrigens die Vergangenheit mit der 
Zukunft verbinden; er wird, deſſen ſind wir überzeugt, zum Glück der 
Königl. Familie beitragen, ſo wie zur Dauerhaftigkeit unſerer Juſtitu⸗ 
tionen wie unſerer Nationalität.“ * 

König Leopold gab darauf folgende Antwort: „Wir find froh, 
in unſerm guten und theuren Belgien uns wiederzufinden, umgeben 
von Gefühlen einer wahren und fo lebhaft ausgedrückten Liebe, denen 
gleich, die Kinder ihrem Vater bezeugen. Der Empfang, welcher uns 
in Deutſchland zu Theil geworden, beweiſt, wie große Sympathien 
unſere Nationalität einfloͤßt. Zwei und zwanzig Jahre ſind eine lange 
Periode in der Geſchichte eines Volkes — ſie ſind aber nur eine ſehr 
kurze Friſt, gilt es, eine Nationalität zu gründen, die ſich die Achtung 
der Völker zu erringen verſteht. Ich hoffe, daß die Reiſe, die wir eben 
vollendet, meinem theuren und vielgeliebten Sohne verſtatten wird, 
zur Wohlfahrt unſerer ſchönen, guten und patriotiſchen Stadt Brüſſel 
beizutragen.“ Unter dem Jubel der Bevölkerung zog darauf der König 
ſammt den Prinzen und der Prinzeſſin in einem offenen Vierſpänner 
nach dem Palaſt, durch die Reihen der Bürgergarde, die von der Stas 
tion bis zum Palaſt aufgeſtellt war. Zu Verviers, Lüttich, Tirlemont, 
Löwen und Mecheln wurde der König von Deputationen der Städte 
und Univerfitäten begrüßt. — Faſt die ganze Stadt Brüſſel hatte heute 
Abend beleuchtet. 

Italien. 

Rom, den 21. Mai. Der berüchtigte Juduſtrieritter, welcher 
vor zwei Jahren auf ſeinem Gaunerzuge durch Deutſchland, Ungarn 
und Polen (er beſuchte damals auch Poſen), unter dem Namen Fürſt 
Aleſſandro Clemente Altieri in der ſich beigelegten Eigenfchaft eines 
Monſignore der geiſtlichen römiſchen Curie fo viele Biſchöfe betrog, 
wurde, wie Sie Sich erinnern, bald nach feiner Verhaftung in 
Oeſterreich nach Rom abgeliefert und Fpäter von hier nach dem Fort 
Leo in jene Haſt gebracht, wo ein ähnlicher Schwindler des vorigen 
Jahrhunderts, Graf Caglioſtro, ſein Leben beſchloß. Der Pieudos 
Altieri iſt ſeit einigen Monaten nach Rom zurückgebracht worden, 
weil der Abſchluß des gegen ihn geführten Prozeſſes feine per— 
ſönliche Gegenwart nöthig machte. Da das Haft-Lokal der In— 
quiſition noch immer von den Franzoſen oceupirt iſt, fo ſperrte 
man ihn in die Carceri nuovi ein. Statt des Sanct Uffizio iſt 
die Criminal-Congregation des General- Bifariats mit der Schlie- 
zung des Prozeſſes beauftragt. Ich durfte denſelben flüchtig einſehen; 
er füllt gegen 40 Druckbogen. Aus allen Anklage Artikeln, To wie 
aus den Geſtändniſſen geht hervor, daß das Hauplverbrechen des In— 
quiſiten Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt war. Denn er iſt keines- 
wegs, wie man bisher glaubte, aus dem geiſtlichen Stande, ſondern 
ein Lale, Namens Luigi Stefano Giovanni Berutti aus Ceva in der 
Didzefe Mondovi (Piemont), welcher ſich erlaubte, als apoſtoliſcher 
Ablegat den päpftlichen Segen bei ſolennen kirchlichen Funktionen zu 
ertheilen, reſervirte Gewiſſensſachen aus eigener Machtvollkommenheit 
zu erledigen, Indulgenzen zu ſpenden, Simonie zu treiben u. A. m. 


5 (Köln. Ztg.) 
Spanien. 2 

Madrid, den 28. Mai. Der Kriegs-Miniſter ift endlich ent⸗ 
ſchloſſen, ſich dem Sparſyſtem ſeiner Collegen auzuſchließen. 
Durch die Entlaſſung von 25,000 Mann und die Aufhebung der 
Directoren-Stellen der verſchiedenen Waffengattungen und noch an. 
dere Erſparniſſe, die er bezweckt, gedenkt er 80 Millionen Realen we⸗ 
niger zu verausgaben, als dem Kriegs⸗ Budget zugewleſen find. Rech⸗ 
net man hierzu die Erſparuiſſe der übrigen Miniſterien, fo ſpart der 
Staatsſchatz gegen 300 Millionen Realen jahrlich. Die Regierung 
könnte dann auch ihren Verpflichtungen beſſer nachkommen und die 
einmal feſtgeſtellten Penſionen gehörig bezahlen, vorzüglich die der 
weiblichen geiſtlichen Corporationen, die in dieſem Jahre erſt für Ja⸗ 


| mar befriedigt find. In Segovia geht es den Kloſterfrauen jo IHN 


daß fie die nöthigſten Hausgeräthe verkaufen müſſen, um aus deren 


Erlrag zu leben. Durch die Entlaffung fo vieler Beamten mehrt ſich 


aber auch die Zahl der Prätendenten! Das jetzige Miniſterium, welches 
von jeher die geringſte hatte, zählt jetzt über 5000! Wie ich aus ſiche⸗ 
rer Quelle vernehme, geht die Regierung mit dem Plane um, ſämmt⸗ 
liche Ceſautes (entlaſſene Beamte) aus Madrid zu verweiſen, wenn 
fie nicht Burger der Stadt find oder nachweiſen können, außer ihrer 
Penſion noch Privatvermögen zu beſitzen. Das ganze Heer der Ceſan⸗ 
tes foll in die kleinen Ortſchaften des Landes vertheilt und dem ein⸗ 
zelnen Individuum nur in dem ihm augewieſenen Orte die Penſion 
ausbezahlt werden. Wer ſich dieſer Maßregel widerſetzt, wird als 
nicht der Peuſion bedürftig betrachtet und von der Liſte geſtrichen wer⸗ 
den. Tritt, wie feſt geglaubt wird, dieſes Projeet ing Leben, ſo ver⸗ 
liert Madrid (wer ſollte es wohl glauben!) gegen zehntauſend Be⸗ 
wohner. Unter den Gefantes herrſcht hierüber eine große Aufregung; 
fie haben ſich aber zu fügen, denn der Miniſter-Präſident it beharr⸗ 
lich, er wird ſich weder durch Connexionen noch fonftige Verwendun⸗ 
gen zu Ausnahmen eutſchließen. — Narvaez wird noch im Laufe die: 
ſes Monats in Aranjuez eintreffen, ich aber nur einige Tage dort 
aufhalten, um feinen Wohnfig wieder in Loſa, feiner Vaterſtadt, zu 
nehmen. Man erwartet mit jedem Tage das Deeret, welches feine 
Miſſion als beendet erklären wird. Unter Anderem wird es darin hei⸗ 
ßen, der Marſchall ſei wegen körperlicher Leiden gehindert geweſen, 
ſeinen ihm von der Königin gewordenen Auftrag, die Militair-Ver⸗ 
haͤllniſſe Oeſterreichs zu prüfen, auszuführen. — Bis jetzt war der 
Mai überall in Spanien ſehr fühl und naß. Dieſes berechtigt zu der 
Erwartung einer reichen Erndte; die Getreidepreiſe find dieſerhalb be— 
deutend gewichen. — Zu dem Elende in Galicien hat ſich noch ein 
anderes Unglück geſellt. In dem Orte Nova iſt das gelbe Fieber aus⸗ 
gebrochen und greift in entſetzlicher Weiſe um ſich. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 23. Mai meldet, 
daß die Königin von Spanien ſeit zwei Monaten ſchwanger iſt. 

x Amerika. 

New⸗Nork, den 10. Mai. Der Kaiſer Fauſtin J. hat am 
11. April die Sitzungen der geſetzgebenden Kammern von Haiti 
eröffnet und dabei folgende Rede gehalten: 

Indem ich die zweite Sitzung Ihrer Legislatur eröſſue, iſt es 
mir wahrhaſt angenehm, Ihnen zu melden, daß das Reich ſich in 
einem blühenden Zuſtande befindet, der Friede iſt vorherrſchend, ob⸗ 
gleich unſere Mitbürger des öſtlichen Theils der Inſel in ihrer Oppo⸗ 
ſition gegen unfere Geſetze und unſere Regierung verharren. 

Es freut mich zu ſagen, daß meine Regierung fortwährend die 
ſreundlichſten Beziehungen mit den verſchiedenen Mächten der Erde und den 
Souveränen Europas unterhält; meine Brüder und meine Schweſtern 
legen die aufrichtigſten und wohlwollendſten Geſinnungen gegen mich 
an den Tag. 

Gemäß dem Art. 128 der Verfaſſung werden meine Miniſter 
Ihnen die allgemeine Lage des Reiches und die Nothwendigkeit aus- 
einanderſetzen, die kaiſerliche Familie in einem mit der Sphäre, worin 
fie lebt, harmonirenden Zuſtande zu erhalten. Daß die die Nation 
repräſentirende Kammer immer mit der Würde der Krone in Eintracht 
ſei, das iſt der meinem Herzen theuerſte Wunſch; davon hängt die 
Kraft, Ruhe und das Gedeſhen des Landes ab. Es lebe die Volks 
vertretung, die Freiheit und Unabhängigkeit meiner Unterthanen. 

Berlin, den 31 nat chte 

erlin, 5 1. ie heutigen ätte 
gendes Inſerat des Herrn J acobi, (dadurch er l 
lich gegen Einſendung von 2 Frd'or. Engliſch lehrt): 5 Evan delt? 
Ihe Brüder! Ich ſchwieg lauge, war ruhig und hielt au Mich. 
Jetzt aber ſchreie Ich auf und ſchnaube im Zorn! Ich verwüſte Berge 
und Hügel, all' Kraut laſſe Ich verdorren; Ich mache Ströme zu feſtem 
Lande und Seen laſſe Ich vertrocknen. Dann leite Ich Blinde auf 
unbekanntem Wege und mache Finſterniß vor Ihnen zu Licht, das 
Höckrichte zur Ebene. Dann weichen zurück und werden zu Schanden 
die auf Götzenbilder trauen, die zu den Bildern (1) ſprechen: 
Ihr ſeid u nfere Götter — Ihr Tauben! höret! Ihr Blinden! 
ſehet! Wer ift ſo blind wie Mein Knecht, und ſo taub wie Mein 
Bote, den Ich geſandt? wer iſt jo blind wie Gottes Freund? 
— Man predigt euch wohl viel, aber ihr beachtet es nicht; ihr habt 
die Ohren offen und höret nicht! Ihr feid ein beraubt und ges 
plündert Volk, gefeſſelt in Kerkern allzumal! Wer ift unter euch, der 
ſolches zu Ohren nehme, der auſmerke und höre, was hernach 
kommt? Iſts nicht der Herr gegen Ven ihr fündiget auf Deſſen 
Wegen ihr nicht wandeln, Deſſen Gebot ihr nicht hören wollt? Darum 
gießt Er über euch aus die Glut Seines Jornes und des Krieges 
Gewalt!“ Gott ſelbſt hat man gelaͤſtert, in Deſſen Nas 
men, Deſſen Worte ich geredet; und ihr habt zur Laſterung 
geholfen. Darum wird euch mittreffen ihre Strafe! — Ein verruch⸗ 
tes Blatt (und ein verruchtes Bild) iſt in eurer Mitte, in euren Hän⸗ 
den, Gott ein Greul! Rühret es ferner an, ergötzet euch ferner 
daran! Wohl bekomm's euch! — wie bie andern Giftpilze an denen 
ihr nutſchet. „Das Volt ehre Mich mit ſeinen Lippen 
aber ihre Herzen ſind ferne von Mir “. Noch viel anderer 
Greul ift unter euch; ihr helfet mit, und traget mit. Soll's noch 
fange fo bleiben? — Nein! Noch 50 Wochen und Babylon 
Berlin wird untergehen! Karl Jacobi.“ 
Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 2. Juni. Am Dienſtag wurden wiederum aus⸗ 
ſchließlich Diebſtahls-Sachen verhandelt. Die Anklage gegen den 
Tagelöhner Johann Jozefezak aus Uzarzewo und den Tagearbei⸗ 
ter Thomas Furmaniat aus Bezejewo, betraf 2 Dlebſſähle, von 
denen der eine bei Gelegenheit des vorjährigen Wollmarkts verübt 
worden. Der Gutsbeſitzer von Kalkſtein zu Boluchowo ließ näm⸗ 
lich in der Nacht vom 11. zum 12. Junk feine Wolle von dem Gute 
Kobylica bei Kleeko zum ae V Pöe fahren; unterwegs, auf 
der Kunſtſtraße zwichen al 0 Fi Pofen, wurden zwei der auf 
dem Wagen befindlichen, felße olle gefüllten Saͤcke durch die Diebe 
aufgeſchuitten und aus deuſelben mehr als ein Centner Wolle entwen⸗ 

dem Diebſtahl * 

det. Am Morgen nach Er table kehrten die beiden Angeklag⸗ 
ten in dem Kruge zu Paczkowo ein, ließen ſich dort bewirthen, tran⸗ 
ten Branntwein 4 geriethen mit einander Streit. Jozefezak machte 
dem Furman kak ben Vorwurf, daß er ihn um einige Thaler verkürzt 
und war dabei von Wolle die Rede, was dem Krüger Kozmoweki, 
welcher von dem Wolldiebſtahl ſchon gebört hatte, die Vermuthung 
einſlößte, daß fie die Diebe fein möchten Sie wurden d l * 
haftet, Furmaniak m jedoch I ea 
kefezat fand wan d achte ſich jedoch los und entlief. Bei Jo⸗ 
ereffen hatte u über 8 Rthlr. Geld und an dem Tiſche, wo Beide 
Wolde gehört 1 2 eine Wollprobe, die demmächft als zur geftohlenen 
7 0 a ecognogeirt worden. Furman ak ift ſpäter ergriffen 
geſtand id hat vor dem Diſtrikts-Amt zu Nekla den Diebſtahl ein⸗ 
en, indem er noch angegeben, daß ſie die Wolle nach der That 


auf dem Felde verſteckt und am Tage darauf an 2 jüdiſche Leute aus 
Schwerſenz, die von Jozefczak herbeigeholt worden, verkauft hät⸗ 
ten. Heute widerruft er dies Geſtändniß und will von Nichts wiſſen, 
eben fo wenig wie Joſefezak; Beide werden jedoch von beit Ge⸗ 
ſchwornen für ſchuldig erklärt, und Furmaniak zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5jähriger Stellung unter Polizei- Auſſicht, Sofefezaf zu 
3 Jahren Zuchthaus und ö jähriger Stellung unter Poltzei-Aufſicht 
verurtheilt. N 

Dennächf wurde eine Auklageſache wider den Schomſteinſeger⸗ 
Lehrling Theophil Lukomski von hier verhandelt Am 1. De, 
tember v. J. bemerkte der Kaufmaun Ja cob Kantorowicz, als 
er den von ihm als Kleidermagazin in dem Hanſe Markt Nr. 49. bes 
findlichen Laden früh Morgens gegen 8 Uhr öffnete, a verſchloſſen 
geweſene Ladenkaſſe gewaltſam erbrochen und aus derſelben ein Fünf. 
thalerſchein entwendet worden. Die Thür des Ladens EN unverſehrt 
und offenbar nicht geöffnet worden, dagegen war 90 pindchen vor 
dem Kamine etwas abgerückt, und lenkte dies zuerſt den Verdacht da⸗ 
hin, daß der Dieb durch den Kamin in den en gelangt fein möchte. 
Man ſorſchte nach und erfuhr, daß der, BR in dem Haufe am 
frühen Morgen geſehen worden. Während derſelbe früher die That 
hartnäckig geleugnet, geſteht er dieſelbe heute Berne ein. Es wurde 
daher ohne Zuziehung von Geſchworenen verhandelt, auf den Antrag 
des Staatsanwalts mildernde Umſtände angenommen und ſchließlich 
der Angeklagte, der übrigens, obwohl er erſt 19 Jahr alt iſt, ſchon 
zwei Mal En Diebſtabls beſtraft worden, zu I Jahr Gefaͤngniß 
ſo wie Stellung unter? oligei» Aufſicht und Entziehung der bürger⸗ 
lichen Ehreurechte auf 2 Jahre verurtheilt. 

Poſen, den 1. t ben einiger Zeit hat hier ein Mangel 
an Papiergeld im Verkehr ſich bemerkbar gemacht; ſelbſt das Königl. 
Bank-Comtoir konnte den Anferderungen darnach nicht immer genü⸗ 
gen und ſah ſich genötbigt, die Valuta für diskontirte Wechſel und 
Lombard Darlebne in Geld oder grobem Courant zu zahlen. 

Zunächſt dieſem Umſtaude wohl haben wir es zu verdanken, daß 
vom I. Juni c., wie wir aus der in voriger Woche unter die hieſigen 
Kaufleute vertheilten Anordnung des Koͤnigl. Bank-Comtoirs ent- 
nehmen, auch hier nach dem Vorgange Berlins und ſolcher Städte, 
in denen ih Filiale der Hauptbank befinden, ein Giro-Verkehr 
eingerichtet werden ſoll. 

Nach $. I. der gedachten Anordnung werden nur hinlänglich bes 
kannten Handlungshauſern, Fabrikanten, Gewerbtreibenden und an⸗ 
dern Privat- Perſonen, fo wie öffentlichen Kaſſen und Behörden, Fo- 
lien im Girobuche eröffnet. In der Hauptſache liegt dem Giro-Ver⸗ 
kehre die Abſicht zu Grunde, die Courant-Zahlungen zu erleichtern. — 
Der Inhaber eines Folli im Girobuche iſt berechtigt, in Höhe der ein⸗ 
gezahlten Summe, ſede Art von Papieren, aus denen er an einem 
beſtimmten Tage zur Zahlung verbunden iſt, zur Einlöſung an das 
Bank Comtoir zu verweiſen, nachdem er derſelben vou der beverſte . 
henden Zahlung einen Tag vorher Avis gegeben und das einzulöfende 
Papier mit dem Vermerke: „Zahlbar bei dem Königl. Bank Comtoir 
verfehen hat. Zur Conſervirung des Giro Folii muß jedoch auf dem⸗ 
ſelben ein Guthaben von wenigſteus 100 Rthlrn. verbleiben. Zinſen 
werden nicht gewährt. Für Rechuung des Folien «Inhabers über 
nimmt das Bank- Comtoir ferner die Einziehung ſalliger, hier am 
Platze zu einem beſtimmten Tage zahlbarer Papiere, jedoch nur | olcher, 


aus denen ein Giro-Theilnehmer als Zahlungsverpflichteter erhellt. 


Die ſonſtigen Dispoſitionen wegen Abſchreibung oder Auszahlung ſind 


= riftlich, mittelſt der von der Bank unentgelt⸗ 
15 in enten en, Se eee a ee Ama: 
Präſentation einer ſolchen, mit den in gebachter N näher 9 5 
egebenen Formen ausgeſtellten, im kaufmänniſchen Ver ehre unter 
Keul Namen „Checks“ bekannten Giro-Anweiſung, iſt der Juhaber 
berechtigt, die Zahlung au jedem Tage, in dem Zeitraume von ne 
Ausitellung, bis zum Ablaufe der, auf den er a — 
zunächſt folgenden ſechs Monate, zu erheben, auch hat ei 


eptirte G ! N ; 
8 iz Zwiſchenbeſiter die Folge, daß nur die Bank allein 


zſentauten als Schuldner in Anſpruch genommen werden darf. 
— ee verwelſen wir auf den Inhalt der vom Bank-Comtoir 
erlaſſenen, zur Aushändigung an etwaige Iuntereſſenten bei demſelben 
bereit liegenden Anordnung. 


Wer mit dem Verkehr in größeren Städten der Monarchie bes | 


kannt iſt, dem wird nicht entgangen fein, wie ſehr durch die Giro⸗ 
Anweiſungen der lokale Geldverkehr erleichtert wird, zumal ſelbſt die 
Königlichen Kaſſen zur Annahme derſelben in Zahlungen verpflichtet 
find. — Wie wit vernehmen, iſt die Handelskammer bei dem Koͤnig⸗ 
lichen Finanzminiſter bereits vorſtellig geworden, auch den vom hie— 


figen Vank⸗Comtoir auszuſtellenden Giro-Anweiſungen die Annah- 


mepflichtigteit durch die Königlichen Kaſſen der Provinz beizulegen. Ein 
gleiches Vorſtellen iſt au die General- Landſchafts- Direktion gerich⸗ 
tet worden. 


— i — Wollſtein, den 30. Mai. Heute traf hier der Hert 


Regierungs- und Baurath Butzke aus Poſen, Behufs Feſiſtellung 


der Chauſſee⸗Linie über Karge oder Bomſt ein. Es ſind namlich 
zwei Anfcläge der Staatsbehörde eingereicht, der eine vom Wegebau. 
meiſter Paſſek zu Poſen bezeichnet die Tour über Bomſt als die we⸗ 
niger Koften verurſachende; der andere vom Baninfpeftor zu Meferib, 
der die Tour über Karge als die billigere bezeichnet. De Herr Bau⸗ 
rath ſoll nun jedes Terrain beſichtigen und daun eunſce = 1 800 
Heut Nachmittag entlud ſich über uuſerer Stadt ein bef 1 14 721 
witter, welches von einem ſtarken Regen begleitet war, der 17 8 10 ⸗ 
rer Zeit ſehnlichſt erwartet wurde. Von der Hitze der leb fit > 
das eic förmlich ausgedörrt. Jetzt iſt Alles er ſch 
die Saaten geben die ſchönſten Hoffnungen. 5 
© Of — * — 31. E Die bereits früher — 
Maifahrt unſeres Mäunergeſangvereins iſt am Sonntag, den u 
mit einem wohl nicht bald dageweſenen Eclat abgehalten wa 81 il. 
Schon gegen 4 Uhr des Morgens belebten ſich die Straßen, und füll⸗ 
ten ſich die Feuſter der Häuſer mit behaubten und unbehaubten Köp- 
en und Köpfchen, um den Auszug des Sängerchors zu ſehen reſp. 
zu hören. Gegen 5 Uhr waren die Sänger auf dem Markte verſam⸗ 
melt, und nachdem „Berners Studentengruß“, deſſen heitere Me⸗ 
lodie erhebend in die reine Morgenluft hinaustönte, abgeſungen wor⸗ 
den, ging es in geordnetem Zuge unter dem Vortritt des zu dieſem 
Zweck aus Militſch auf Koften der Vereinskaſſe beſiellten Muſikcorps 
des I. Ulanen⸗Regiments, die Breslauerſtraße entlang, mit klingen⸗ 
dem Spiel bis ans Ende der Stadt, wo Wagen zur Aufnahme der 
Sänger und des Trompetercorps bereit ſtanden. Das Ziel war das 
dem Fürſten Radziwill gehörige, recht romantiſche Antonin. Bereits 
mehrere Tage vorher waren nicht nur ſäͤmmtliche Fuhrwerke in Oſtrowo, 
ſondern auch in den benachbarten Dörfern von hieſigen Einwohnern 
ermiethet worden, und von 7 Uhr früh bis gegen 4 Uhr Nachmittags 


iro -Anweifung gegen den Inhaber, den Ans | 
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war ein Wogen und Drängen auf der Straße nach Antonin, „als ob 
die Menſchbeit auf der Wanderung wäre, wallfahrend hin“ — zwar 
nicht nach Rom, aber zum Sängerfeſte nach Antonin. Um etwa 11 
Ubr zogen zwar ſchwarze Wolken von Südweſt her, und es regnete 
und gewitterte ziemlich ſtark; allein gegen 1 Uhr heiterte ſich der Him⸗ 
mel vollkommen auf. Der anmuthige Schloßpark füllte ſich immer 
mehr. Nicht nur die Honoratioren der Stadt, ſondern auch eine 
große Anzahl bürgerlicher Familien hatten ſich eingefunden; ebenſo 
waren aus Krotoſchin, Schildberg, Adelnau, Grabow und 
auch Medzibor und Wartenberg viele Familien — zu denen die 
Kunde von der Sängerfahrt gelangt war, — angekommen. Nachdem 
der einige vierzig Mitglieder ſtarke Geſangverein ein gemeinſchaftliches 
Mittagmahl, recht aumuthig au einer im Freien improviſirten Tafel 
gereiht, eingenommen, wobei von dem Vereins⸗Direktor, Muſiklehrer 
Roil eine paſſende Auſprache über den Zweck und die wahre Beden⸗ 
tung des Vereins gehalten und auf deſſen Fortgedeihen, in der bisher 
an den Tag gelegten guten Haltung, ein Toaſt ausgebracht wurde 
— begann das eigentliche Feſt. Die Aufführung war in drei Ab⸗ 
theilungen fo dirigirt, daß in jeder Abtheilung in augemeſſenen Zwi⸗ 
ſchenräumen je vier bis fünf Geſangpiecen zum Vortrage kamen, und 
die Pauſen durch Trompeteumuſik ausgefüllt wurden. Alles war hei⸗ 
ter, und wenn auch es an Gelegenheiten zur Beſriedigung des Durſtes 
in jeder Beziehung nicht fehlte, fo iſt doch trotz einer fo zahlreichen 
Verſammlung von Menſchen verſchiedenen Geſchmacks nicht im min⸗ 
deſten irgend ein ſtörender Exceß vorgefallen. Gegen 9 Uhr Abends 
fing die Geſellſchaft au, ſich allmählig auf den Heimweg zu begeben, 
und man ſah es am dem zögernden Aufbruch den meiſten, daß fie 
ſich ungern von einem Feſte und einem genußreichen Tage trennten, 
und gewiß hätten ſich Viele gern Joſuas Kraft im Feſthalten der Sonne 
eigen gewünſcht. Die Sänger trafen erſt nach 11 Uhr wieder hier 
ein, nahmen den guten Eindruck, den das Feſt auf jeden Anweſenden 
gemacht, auch mit ſich in ihren Berufskreis und werden gewiß fort⸗ 
fahren, für die Hebung eines Vereins, der in ſo kurzer Zeit fo Schd» 
nes ſchon leiſtet, forkdauernd zu wirken. Dank dem Verein und 
ſeinem Dirigenten für den auch uns bereiteten Genuß. Dem Herren 
Fürſten Radziwill gebührt für die bereitwillige Erlaubniß, den ſo 
ſchön belegenen und für ſolche Gelegenheit ganz geſchaffenen Park in 
Antonin benutzen zu dürfen, von jedem Freunde reiner Genüſſe der 
höchſte Dauk; ebenſo dem General⸗ Bevollmächtigten, Herrn Haupt⸗ 
mann von Euen, für ſeine gütige Verwendung um dieſe Erlaubniß. 

s Schneidemühl, den 1. Juni. Der Diviſions-General 
Herr Fiedler aus Bromberg iſt bereits am 29. Mai behufs Inſpi⸗ 
zirung der beiden Schwadronen hier eingetroffen und im Gaſthofe 
zum „Goldenen Löwen“ abgejtiegen. Das Trompeter » Corps 
empfing den Herrn General ebenfo, wie früher den General- Major 
v. Lebin unter großer Theilnahme des zahlreich verfammelten Publi⸗ 
kums mit einigen Muſikſtücken, was jeden Abend während der An⸗ 
weſenheit des Generals wiederholt wurde. Montags den 30. pr. 
ließ der Herr General die beiden Schwadronen einige Uebungen zu 
Fuß vornehmen, Nachmittag war auf dem ſchoͤnen geräumigen Markt⸗ 
Platz Parade; den 31. Vormittags wurden Uebungen zu Pferde vor⸗ 
genommen, Nachmittags begab ſich der Herr General, umgeben von 
den hohen Offizieren, dem Magiſtrats⸗Kollegium und den Stadt 
verordneten auf den Bauplatz zur Militair-Reitbahn, welcher auf der 
fogenannten Vorſtadt Borkowo unweit des Bahnhofsgebäudes liegt; 
und nachdem der Juſtizrath Scholz mit einigen Worten auf die Gnade 
Sr. Weites Sen wodurch Schueidemühl in den Beſitz einer 
Garniſon gelangt, bingedeutet hatte, legte der Herr General den 
Grundſtein, wies auf ben Frieden und die Eintracht hin, welche 
zwiſchen Bürgern und Militair in Garniſonsorten herrſchen müſſen 
und ſprach zugleich den Wunſch aus, daß ſich Schneidemühl der Wohl- 
thaten, die eine Garniſon der Stadt bringe, für alle Zeiten erfreuen 
möchte. Mit den üblichen Hammerſchlägen wurde die einfache Feier 
geſchloſſen. 8 

Den Platz zu der Reitbahn hat die Stadt von einem Bürger un⸗ 
ter ſchweren Bedingungen acquirirt; fie hat nämlich dem Eigenthü⸗ 
mer für 44 Morgen Sand, wovon der Morgen etwa 5 Mthir. werth 


iſt, aber aus Rüͤckſicht darauf, daß diefe Sandjläche unmittelbar an 


der Stadt liegt, auch wohl auf 15 — 20 Rthlr. veranſchlagt werden 
kaun, 7 Morgen Gartenland gegeben, wovon der Morgen hier gern 
mit 105 — 115 Rthlr. bezahlt wird. Verhältnißmäßig ſind auch alle 
übrigen Eigenthümer, die von ihren Sandflächen zu dem Exerzier⸗ 
Plaß und den zu der Reitbahn noͤchigen Wegen ıc. etwas abgetreten 
aben, mit Gartenland resp. Torfbruch abgefunden worden. Man 
hört daher vielfache Klagen von Seiten der Bürger über mangelhafte 
Haushaltung mit dem ſtädtiſchen Vermögen. Der General ließ ſich 
während feiner Anweſenheit auch die hiefige chriſtkatholiſche Kirche auf 
ſchließen und nahm das Innere dieſes ſchönen Gebäudes in Augeuſchein. 


— 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Pariſer Correſpondent des Cias theilt in Nr. 118. aus der 
Türkei Folgendes mit: 

Die Türkiſche Regierung hat, um ſich vom Auslande immer un⸗ 
abhängiger zu machen, beſchloſſen, daß öffentliche Unternehmungen, 
wie Eiſenbahuen, Hüttenwerke u. ſ. w., fünftig nur an Türkiſche Un⸗ 
terthauen überlaſſen werden ſollen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes 
ſind die Bergwerke dem Armenier Bilerdzi und die Eiſenbahuen einem 
andern Armenier, Dinz Oglu, übertragen worden. Die Engländer 
können daher aus dieſen Unternehmungen nur mittelbar Gewinn zie⸗ 
hen, indem fie Kapitalien, Ingeniente u. ſ. w. liefern. 

„Ein Brief aus Belgrad meldet, daß der General Kniezauin das 
Miniſterium des Innern, welches Goroſzauin früher inne hatte, ab⸗ 
gelehnt habe. Dies war um fo mehr zu erwarten, da Kniczanin we⸗ 
niger ein Adminſſtrations⸗ als ein Feldherrutalent beſitzt. Die Rückkehr 
Dorofzanin's zur Regierung iſt von der Wendung, weiche die orien⸗ 
taliſche Angelegenheit in Konſtantinopel nimmt, fo wie von den In⸗ 
ſtruktionen abhangig, welche Mikolajewiez, der Serbiſche Agent in 
Konſtantinopel, von der Pforte erhält: Der Sturz Goroſzauin's hat 
den Muth der Serbiſchen Bevölkerung ſehr niedergebeugt. Die Anz 
hänger der Obrenowicze erheben wieder ihr Haupt und es giebt jetzt 
Viele, welche an die Rückkehr des Fürſten Michael glauben. Der 
Serbiſche Fürſt fürchtet jetzt ſowohl die Pforte als auch ſeine eigenen 
Unterthauen, und zwar aus dem Grunde, weil er in der Augelegen⸗ 
heit Goroſzanin's eine außerordentliche Schwäche gezeigt hat. 

In, der Moldau intriguiren die Bojaren, um den legitimen Für⸗ 
ſten Ghika zu Münzen, und Rußland giebt ſich alle mögliche Mühe, 
ihn zu ſeinem Werkzeuge zu machen. Das Petersburger Cabinet hat 
verlangt, daß ein Ruſſiſcher Oberſt zum Kriegsminister ernannt dor 
den ſollte. Ghika hat dies Verlangen zurückgewieſen und erklaͤrt, daß, 
wenn er nicht unabhängig und mit Würde regieren koͤnne, er die Re⸗ 


3 niederlegen oder ſich eine Kugel vor den Kopf ſchie⸗ 
en wolle. f 
In Paris findet die orientaliſche Angelegenheit ihren Hauptver⸗ 
theidiger im Kaiſer ſelbſt, der ſogar die er 5 — im Moniteur ver⸗ 
o ffentlichte Note ſelbſt verfaßt haben ſoll. Die Umgebung des Kai⸗ 
ſers räth zur Nachgiebigkeit, damit die Börſe nicht beunruhigt werde. 
Der Kaifer möchte in den Verhältniſſen mit dem Auslande auf der 
einen Seite ſeine Popularität retten, auf der andern aber auch den 
Krieg vermeiden. Das Dilemma, in welchem der Kaiſer ſich befindet, 
erklärt manche Räthſel feiner Politik. 8 

Derſelbe Correſpondent ſchreibt über Perſien: Die Perſiſche 
Angelegenheit tritt abermals in den Vordergrund der politiſchen Be⸗ 
gebeuheiten. Herr Stanley, der Eugliſche General⸗-Conſul in Perſien, 
hat Teheran verlaſſen und ſich nach Konſtantinopel begeben. Ruß⸗ 
land drängt Perſien immer mehr. Es verlangt jetzt plötzlich die jos 
fortige und gänzliche Zurückzahlung eines früheren Darlehns, das 
gegen 80 Mill. Franes beträgt, oder im Nichtzahlungsfalle die Ab⸗ 
tretung der Provinz Aſtrabad am Kaſpiſchen Meere. Perſien wider⸗ 
ſetzt ſich diefer Ferderung. Der Fürſt Dofgorufi, Sekrotair der Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft in Perſien, foll einen Beamten des Perſiſchen 
Hofes in's Geſicht geſchlagen haben. Der Türkische Geſandte, Ach⸗ 
met Effendi, hat ſich des Geſchlagenen angenommen und in dieſer 
Angelegenheit ein Circulair an 0 ammtliche Europaiſche Conſuln geſendet. 


Cirque Olympique. 

Das Programm der Mittwoch⸗Vorſtellung verkündete wieder 
mehrere ganz neue Produktionen. Erwähnen wir zuerſt den prächti⸗ 
gen Arabiſchen Heugſt Emir, einen Grauſchimmel von nobelſter Ge⸗ 
ſtalt und Bildung des Kopfes, ſo wie von, der größten Feinheit der 
Füße und Feſſelgelenke, welcher ſich wie ein Kätzchen ſtreckt, biegt und, 
wie die edlen Wüſten⸗Beduinenroſſe thun, ſchmeichelnd an feinen Herrn 
anſchmiegt, der ſich mit ihm in trauliches Gekoſe einläßt. Herr Direk⸗ 
tor Renz ließ das Steppeupferd alle Künfte der Civiliſation durch⸗ 
machen, welche es vollkommen inne hatte, es mußte nach der Muſik 
tanzen auf einem hölzernen runden Tanzboden, auf welchem es kaum 
zum Stehen Raum hatte, und ſich ſelbſt mit den Vorderfüßen ryth⸗ 
miſch aufſtampfend, wie auf einer Pauke, den Takt ſchlagen; es 
apportirte Tücher, die es ſich unter dem Sande hervorſcharrte, 
ja aus hochhängenden Koͤrben herauslangte und dabei genau 
zwiſchen dem rothen und weißen Korbe und dem rothen und 
weißen Tuche unterſchied, ohne ſich durch eine Verwechſelung bei⸗ 
der Tücher in den Körben irren zu laſſen; beſonders zierlich 
ſetzte es die Vorderbeine, als es mit denſelben auf der Barriere 
entlang lief; auch ſchlug es ſtehend förmlich die Vorderbeine überein⸗ 
ander. Die ganze Produktion erregte den lebhafteſten Beifall. Sehr 
günſtig aufgenommen wurde ferner das pas de trois auf 2 Pferden 
von Herrn Carr ée, Frl. Adeline und Mad. Tourniaire, deren 


zierliche Gruppirungen noch durch die über ihnen ſchwebende kleine 
Irma Monfroid gekroͤnt wurden. Den Schluß bildeten große 
Sprünge auf dem Trampolin (Schwungbrett), wahre salti mortali; 
den Sprung durch einen Reifen, welcher mit rings hindurch geſteckten 
Thonpfeifen geſpickt war, die im Innern nur einen Kreisraum offen 
ließen, durch welchen kaum ein menſchlicher Koͤrper paſſiren konnte, 
machte Hr. Mariano mit einer Sauberkeit und Sicherheit die einem 
abgeſchoſſenen Bolzen Ehre machen würde; ebenſo den große Bataillons⸗ 
ſprung über, wir glauben, 20 Musketiere, welche mit gekreuzten Bajonett⸗ 
Gewehren einander zu zweien, alſo 10 Mann hoch, gegenüber ſtanden und 
fosfenerten, als der Springer über ihre Bajonettſpitzen hinflog. Der 


Kopfſprung in den auff t t u. ähnli f 
von Herrn Leon mit Nan e e a de. 


Gedenken wir aber auch noch der artigen Scherze des Hrn. 

welche große Heiterkeit hervorriefen, ſe das Sandbad, — ae 
vor unſern Augen nahm, fo daß man glaubte, er befinde ſich nicht 
inmitten der Arena auf dem Kanonenplatze vollſtändig angekleidet 
ſondern ganz ausgekleidet im Baſſin der Andersſchen Badeanſtalt in 
der Warthe; er kleidete ſich nämlich hoͤchſt umſtaͤndlich bis ins kleinſte 
Detail aus, ohne irgend ein Kleidungsſtück abzulegen; auch für die 
Art, wie er dem Bauer den Kopf abſchlug und dem ſtehengebliebenen 
Rumpf einen Gypskopf aufſetzte, mußten wir ſeinem Operationsta⸗ 
lent Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Neben dieſem Neuen kommen 
wir noch auf Fräulein Adeline zurück, deren heroiſche Sätze und 
prachtvolle Pirouetten auf dem Springpferd „Mirza“, das wie der 
Vogel Greif durch die Lüfte ſauſt, wieder, wie immer, donnernden 
Applaus erhielten; beſonders ſchön machte ſich die ſcheinbare Wider⸗ 
ſpenſtigkeit des trefflich dreſſirten Thiers, welches die kühne Amazone 
im Jockel-Coſtüm wie mit eiſerner Fauſt bändigte. Auch „Kaͤthchen 
Renz“ war wieder allerliebſt und mußte nach ihrem grazioͤs-kühnen 
Ritt zwei Mal wiedererſcheinen. Die Herren Lorenz, Fourneaux 
und Liphard arbeiteten gleichfalls vortrefflich, unter großer Anerken⸗ 
nung des durch die ganze gelungene Vorſtellung ſehr befriedigten 
Publikums. 


| Litteratur. 

Das bereits populär gewordene, zu den litterariſchen Bedürfniſſen 
des deutſchen Leſe-Publikums gehörende „Illuſtrirte Familien⸗ 
buch“, zur Unterhaltung und Belehrung häuslicher Kreiſe, heraus⸗ 
gegeben vom „Oeſterreichiſchen Lloyd“, hat vor einiger Zeit ſchon das 
Dte Heft feines dritten Bandes ausgegeben und darin Zeichnungen 
wie Text von ſolchem Werth und ſolcher Friſche geliefert, daß wir 
dies gemeinnützige Unternehmen auch in ſeiner Fortſetzung unbedingt 
zu den trefflichſten Erſcheinungen zählen müſſen, welche die Neuzeit 
auf dieſem Geblete hervorgerufen hat. Unter den wohlgelungenen 
Stahlüichen hat uns diesmal „die Blinde“, nach H. Bethke in 
München ganz beſonders wohlgeſallen durch die fromme und erhebende 
Stimmung, welche uns aus demſelben anſpricht, und durch die Wahr⸗ 
heit, mit welcher der Kontraft zwiſchen dem hinweltenden Alter und 
der aufknospenden Jugend dargeſtellt iſt. Joſeph Meßner's „Wald⸗ 

eſchichte“ iſt von dem geſunden Athem durchweht in 

geſchichte“ if 11 chweht, der ſeiner Zeit 
Anerbach's Dorfgeſchichten die Theilnahme der ganzen Leſewelt zuͤge⸗ 
wendet hat, während der Beitrag, den die in Dresden lebende, talent⸗ 
volle Amel Bölte unter dem Titel: „Die alte Jungfer“ geliefert 
hat, ein treffliches Geurebild iſt, vor dem gewiß jeder Leſer mit Pietät 
eine kleine Weile ſtillſtehen wird. Unter den Gedichten heben wir 
Bodenſtedt's „Morgenländiſches Minnelied“, unter dem Geſchicht. 
lichen G. E. Guhrauer's „Eroberung von Konſtantinopel vor 

Jahren“ hervor. Dem Vernehmen nach wird das nächſte Heft einen 
intereſſanten Beitrag vom bekannten Ludwig Schneider bringen. 
Das Buch iſt zu empfehlen und hier in der Mittler'ſchen Buchhand⸗ 
lung vorräthig. 


Handels 


richte. 
Berlin, den 1. Juni. Weizen bei Ladungen 62 a 70 Rt. Roggen 


j 
i 
\ 
\ 
i 
. 
7 
1 


loco 52 a 

Mt. verk. 
Gerſte, 
Hafer, 
Erbſen, 


loco 40 a 42 Rt., kleine 38 a 39 Rt. 
Koch⸗ 56 a 58 Rt., Futter⸗ 53 à 55 Rt. 


Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79—78 Rt. Sommerrübſen 
t 


10, Rt. Gd., p. Juni⸗ 
Rt. Br., 104 Rt Gd., 
Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 105 Rt. Br. 


6866 Nit. Leinſamen 66—65 Rt. 

Rüböl loco 103 Rt., p. Juni 103 Rt. Br., 
Juli 103 Rt. Br., 101 Rt. Gd., p. Juli⸗Aug 1057 
p. Aug.⸗Sept. 10% 


Leinöl loco IIZ Rt., p Lieferung 11 N 


t. 
Spiritus loco ohne Faß 253 Rt. bez., p. Mai 241 Mt. bez., 244 Rt. Br., 
Faß 25 3: uni Juli 244 Mt. rn "24 Mt. 


24) Rt. Gd., p. Mai⸗Juni do., p. 3 


Gd., p. Juli⸗Auguſt 24 Ni. Br., 231 Rt. Gd., p. Auguſt⸗September 23} 


Rt. Br., 23 Rt. Gd. 
Weizen ohne Aenderung. 0 
Preifen verkauft, ſpäter wieder etwas beſſer bezahlt. 
erwähnenswerthem Geſchäft. Spiritus weichend. 
Stettin, den 1. Juni. Starker Gewitterregen. 
Weizen matter, 
a flauer, 82 Pb. b. Frühjahr 53 Rt. bez., b. 
bez., p. Sepfl.⸗Olt. 494 Rt. Br. 
5 Heutiger Landmark. 
Weizen 2 Roggen 


Gerſte Hafer, 
60 a 65. 51 a 57. 


39 a 41. 33 


Rüböl gedrückt, p. Juni und Juni⸗Juli 108 Ni. bez. u. Br., p. Sept.⸗ 


Ott. 105 Nk. Gd. 


Spiritus an i nehmer, loco mit Faß 144 —15 
fangs matt, ſchließt ange V. Juni⸗Juli 144 8 Pe ie f 


vez., p. Frühjahr 15 9 


Ar 9 bez., 1448 Gd., 
Veld. 


Verantw. Redakteur: 


Theater⸗Repertoir. 

Freitag den 3. Juni. Im Sommertheater: 
Die Hochzeitsreiſe. Tuſtſpiel in 2 Akten 
von R. Benedir- Dazu: Durch. Luſtſpiel in 
1 Akt von Genee. 

Sonnabend den J. Juni. Im Stadttheater 
im Abonnement: Tannhäuſer. Große Oper. 

Die am 1. Juni unter polizeilicher Aufſicht ges 
zogenen Gewinne ſielen auf folgende Aktien: 
n fielen auf die Aktie Rr. 49.zu3Rtl. 


56 Nt., p. Juni⸗Zuli 503 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 50—50 5 | 


loco 31 a 35 Rt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 333 Rt. nominell. 


Roggen anfänglich zu ferner 
Rüböl flau 


9— 90 MP d. ern 674 Mt. bez. 
5 Pfd. gelber b. Frühlahr 6 uni- Juli 50 Rt 


C. ©. H. Violet in Poſen. 


„„ Nr. 142 
25 . EN 
25 . „**. 140 
100 Parterrebillets = - Nr. 27;u2Rtl. 
50 . „ Nr. 22 
50 z % „ Nr 46 
25 4 2 . „Nr. 9 8% 
25 5 WR „Nr. 58 - 
25 2 4 BF x Nr. 133 . 
25 4 4 93 2 Nr. 13 * 
25 2 2 8 2 Nr. 179 5 


Die Billet⸗Gewinnſte find gefälligft an der Tages⸗ 
kaſſe, Buſch's Hotel, gegen Rückgabe der Aktien in 
Empfang zu nehmen n 
N Küuftigen 
Net Nachmittag Ba SEEN 80 
hieſige Geſang-Verein in der Garni⸗ 
ſon⸗Kirche das Oratorium „Elias“ 
von Mendelsfohn-Bartholdy 
zum Beſten der hieſigen Gholera- 
Waiſen aufführen, wozu Billets 
a 10 Sgr. und Texte à 2 Sgr. nur 
in den Buchhandlungen von Mitt— 
ler, Zupanski und Scherk zu 
haben ſind, da an der Kirche kein 
Billetverkauf ſtattfinden kann. 


ku) 
Poſen, 
Die Direktion des Geſang-Vereins. 
Rother. Greul 
Seesen οο 
8 d den 4. d. M. Nachm. 3 Uhr 


den 1. Juni 1853. 


Sonnaben 


ich. Wagner. 


S οοοεο 


8 
Vortrag über Weltkunde im Verein 2 
für Handlungs: Diener. 8 

agen οοονοονεαοοονοοιοονοονινιννε 


Erneſtine Silberſtein, 
Simon Leviſohn, 
Buk. Verlobte. 

Im Verlage von A. D. Geisler in 
Bremen ist erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen, in Posen durch 
Gebr. Scher, Markt 77.: 
Schröder, Dr. J. F., Satzungen 

und Gebräuche des talmudisch-rab- 
binischen Judenthums. Ein Handbuch 
für Juristen, Staatsmänner, Theologen und 
Geschichtsforscher, so wie für Alle, welche 
sich über diesen Gegenstand belehren wol- 
len. gr. 8°. broch. 43 Bog. 3 Rthlr, 

Wie die eben viel beregte Frage nach der, den 
Israeliten zu bewilligenden oder vorzuenthalten- 
den äusseren Stellung im Staate zumeist mit der 
Frage nach ihrer inneren Stellung zu dessen 
Zweck und Pflichten zusammenfällt, diese aber 
durch ihr Gesetz und ihre Traditionen, so fern 
die noch in ihrem Glauben und Cultus, Denken, 
Wollen und Handeln leben, bestimmt wird, so 
ark obiges Werk des vollen Lichtes darüber 


dem fielen 


verschiedener 


77 => Bekannt — — 
Es werden Renten achun g. 


5 und Reallaſten⸗ 
Ablöſungen nach den G. 1 
955 in 15 Reglement e en 2. März 
Jahres innerhalb unſeres Reſſorts 


N Bf deſſelben 
* 
Ortſchaften bearbeitet: ſolgenden 
0 a) im 


Gneſener 9 
ſtädte e 2) Biskupiee 
1) Vorſtädte von Gneſen, i — 
Folwark, 4) Kendzierzyn, 5) h 10 Ma- 
towski, 7) Oborra, 8) Oborka, 9) Polanowo, 


4 


a Vom 2. 


Crefeld, 


Berlin; K 1 

aufmann London aus 
weichenden { f 
bei kaum 


HOTEL DE DRESDE. 


Erbſen. aus Koſten; Superintendent 


56 a 59. 


und Fran Gutsbeſitzer v. Mkicka 
HOTEL DE VIENNE. 
WEISSER ADLER. 


10) Pawlowo, 11) Skrzynka, 
Wozuik, 14) Welnica, 15) Winiary, 
dowo, 17) Zdichowo; 
b) im Mogiluoer Kreife: 
1) Trzemeſzno, 2) Mogilno, 3) Wilatowo, 4) 
Kwieciſzewo, 5) Lomno, 6) Pyſzez, 7) Ochodza, 
8) Owzisk, 9) Kempniak; 0 
e) im Inowraclawer Kreiſe; 
1) Colonie Gr. Slawsk, 2) Colonie Brudzki, 
3) Nieſzezewice, 4) Parchanie; 
d) im Schubiner Kreife: 
1) Znin, 2) Komratowo. 

Alle etwanigen unbekannten Inkereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 18. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des Regie- 
rungs-Gebäudes anberaumten Termine bei dem 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor v. Schierſtedt zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri⸗ 
genfalls fie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 
Falle der Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen 
und mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden können. 

Bromberg, den 23 Mai 1853. 
Königl. Regierung, 
Abtheil. für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Oeffentliche Vorladung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 14. Februar 1853. 

Folgende Perſonen: 

1) der am 17. Mai 1787 in Poſen geborne Sa⸗ 
muel Hartmann, ein Sohn der daſelbſt ver 
ſtorbenen Daniel und Johanna Dorothea 
geborne Leysnitzer Hartmannfcen Che⸗ 
leute, welcher vor über 40 Jahren Poſen ver⸗ 
laſſen und ſeitdem feine Kunde von ſich ges 
geben hat, | 
der Schuhmachermeiſter Andreas Handke 
aus Poſen, welcher im Monat September 
1512 feine Wohnung in Poſen verlaſſen und 
ſeitdem weder zurückgekehrt iſt, noch eine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat, 
deren etwa zurückgelaſſene Erben und Erbnehmer 
werden hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem zu dieſem Behuf am 

5. Januar 1851 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Heimbrod in unferem 
Juſtruktionszimmer anftehenden Termine entweder 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und daſelbſt 
weitere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls der 
Samuel Hartmann und Andreas Handke 
für todt erklaͤrt und ihr ſämmtliches zurückgelaſſenes 
Vermögen ihren nächſten, ſich legitimirenden Erben, 
event, dem Fiskus anheimfallen wird. 

Bekanntmachung. 

Es ſollen 7 Ceutner 58 Pfund Wolle einſchließ⸗ 
lich 75 Pfund Ausſchuß, der Ceutner gerichtlich 
auf 78 Neihlr. abgeſchätzt, jo wie 105 Stück Schaf? 
ſelle mit der Wolle im Termine den 10. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Gerichtslokale hier⸗ 
ſelbſt durch den Gerichts -Sefretair Günther als 
hierzu ernannten Kommiſſarius meiftbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Schroda, den 31. Mai 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, Abth. 1. 
Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Chauſſee— 
Gräben zꝛc. der Poſen-Thorner und Koſtrzyn⸗ 
Warſchauer Straße habe ich den 15. d. Mts. in 
Koſtrzyn und den 16. in Wreſchen, jedesmal 
zwiſchen 10 und 12 Uhr, Termin angeſetzt und lade 
Pachtluſtige hierzu ein. 8 

Poſen, den I. Juni 1853. 

Der Königl. Bau-Inſpektor Vockrodt— 
Die Ruſſiſche Dampfbade⸗ 
Anſtalt iſt für das Publikum wieder eröffnet. 
Joseph Strozynski, 
Bademeiſter. 


— . 
Weſe Seroelat-Wurſt hat erhalten 

2 halten 
NI. Köwenthal, Wilhelmsplatz 10. 


12) Szezytnik, 13) 


2) 


Angek ommene 

Juni. 

BUSCHS HOTEL DE ROMk. Prediger Jäckel aus Wronke; die 
Landwehr⸗Artillevie⸗Lieutenants Mittelftänt aus Ludwikowo, Reller aus 
Döniggewo und Wellmann aus Stralſund; die Kaufleute Bohnen aus 

Glock aus Breslau und Menshauſen aus Leipzig. 
ZAR. Gouvernante Frau Favre aus Lyon; die Gutsbeſitzer Grafen 
Grudzynski aus Drzazgowo und Potulicki aus Gr. Jeziory, v. Ja⸗ 
ratzewali aus Mielzyn und Michakowski aus Zaborowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Partikulier Fichtner aus Kokaezkowo; die 

f Gutsbeſitzer v. Rycharski aus Kozuſzkowa wola, v. Wilkonski aus 
Grabonog, v. Otocki aus Chwalibogowo, 
Frau Gntsb. Dobrowolska aus Rumiejki; Unterarzt im 6. Infant.⸗ 
Reg. Dr. Krauſe, Schneidermeiſter Zinepali und Kaufmann Mohr aus 


eng. 

NOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger Seſfeld aus Rostow, v. Ja- 
ſineki aus Witafowice, v. Bojauowski aus Palenica und 
Zirte; Vaumeiſter Lademann und Kreis⸗Gerichts-Rath v. Zukfowsfi 
aus Zirke; Kreis-Phyſikus Borchard und 
baum; Gutsverwalter Alberti aus Nosfowo ; 
ans Berlin und Oekenom Stolpe aus Karge. 

Landrath v. Madai j 

Baumgart aus Kretofchin; Kreisrichter 
Heinz aus Rogaſen und Kaufmann Kindermann. aus 

NOTEL DE PARIS. Gutspachter v. Sokolnicki aus Tarnowo; die 
Gutsbeſitzer v. Cieſielski aus Bialowy, 


Amts-Kandidat Nitzſchke aus Halle; 
Zur geneigten Beachtun 
Seinen hier in der frequenten Gegend 


Fremde. 


Granet aus Grabowo und 


Strzelno; Gutsp. Brzezinski aus 


Profe aus 


Apotheker Selle aus Birn— 
Holzhändler Naumann 


und Gutsb. v. Schmidt 


Berlin. 


v. Mielecki aus Nieſzawa 
aus Wegierskie 


Gutsverwalter Albert aus Netfowo. 
Gutsbeſitzer Blütgen 


aus Budzyn; Predigt⸗ 
Apotheker Briege aus Wollſtein; 


| 


Landw. Artill.⸗Lieut. v. Ci 
ens 118 in Cieſtelski aus Strzalkowo und Oekonom 
TEL. Die Kaufleute Heinebach aus Glogau, Brand 
Je. aus Neuſtadt b. P., Mamlek aus Kozmin, Brand aus Rawicz, 
Labiſch und Beyfer aus Samter, Lewyſohn aus Rackwitz, Hofbauer, 
ange e 55 Neutomysl; Architekt Gutzeil aus 

ö omerski in; ituli 

5 Ofuniewaki aus Kue erski aus Frankenſtein; Partikulier 
Cohnfeld 


KR UGS HOTEL. Schauſpielerin Frau 
Kaufmann Pitcairn aus Memel, l. Wilhelmsſtr. 


Butterhändler Böhlke aus Anspach. 
PRIVAT-LOGIS. 
Nr. J. Bean Gran Beil, aut Branhahle en ble Br. d. 
die Franziskaner-Mönche Kuczynski une Wisni i aus i 
2 95 . Schützenstr. Nr. 36. niewski aus Lonk bei 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 2 

Verlobungen. Frl. Minna mit Hru. Wilh. Krull in Neubran⸗ 
denburg; Frau Emilie Mühlmann geb. Jahn mit Herrn Rittergutsbeſitzer 
v. Zawadzfi in Rathmannsdorf; Frl. L. Aſchburg mit dem Amtmann Hrn. 


Herm. Neruſt in Berlin. 

Verbindungen Herr Gerhardt v. Below mit Frl. Maria v. 
Ventivegni in Seehoff; Hr. Siegmund Simon mit Frl. Malvine Schweiz⸗ 
zer und Hr. Premierlieutenant im 11. Inf ⸗Reg. v. Aigner mit Frl. Clara 
Regner in Breslau; Hr. M. Münſterberg mit Frl. R. Weinberg in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. C. Kindermann in Berlin; Hrn. 
L. Großedt in Berlin; Hrn. Hauptmann a: D. Konrad in Steinau; Hrn. 
Rechtsanwalt Plaumann daſelbſt; eine Tochter: dem Hrn. A. Grafen 
Blücher zu Fin fen. a 

Todesfälle. Hr. Inſpeltor Martin Maſch zu Neuſcheune; Frau 
Ida Stolzenburg, geb. Reuter, zu Bunzlau. 


Druck und Verlag von W. Decker © Comp. in Poſen. 


aus Berlin; 


kerſtraße Nr. 


die ſolideſten Preiſe. 
Poſen, im Mai 1853. 


A., nahe dem Markte belegenen 
„Gaſthof zum Schwan“, jo wie eine darin 
elegant eingerichtete Reſtauration erlaubt ſich dem 
geehrten reiſenden Publikum, beſonders aber zum 
bevorſtehenden Wollmarkte beſtens zu 
empfehlen und verfpricht neben prompter Bedienung 


Peiſer, Gaſtwirth. 


In dem, dem Herrn Bürgermeiſter Guderian 
zugehörigen Hauſe Wilhelmsplatz Nr. 12. ſind 
vom 1. Juli c. ab 2 zuſammenhängende, nach dem 
Platze belegene Dachſtuben, zuſammen oder auch 
einzeln, möblirt, zu vermiethen. 

Das Nähere Parterre rechter Hand zu erfragen. 


Wron⸗ 


Der große Saal Wronkerſtraße Nr. A. 
nahe dem Markte 3 zur Nie⸗ 
derlage von ca. 500 Ctr. Wolle zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei Heiser, Bronterftr. 4. 


ER DBleichtwaaren 
übernimmt bis Ende Juli zur Beförderung ins 
C. E. Nitsche in Schmiegel. 


Gebirge 


wi Probates Mittel, einen zur Leipziger Meſſe reiſenden 


Kaufmann aufzuhalten und von demſelben auf nicht 
fällige und durch Nichts beſcheinigte Forderungen 


Eine Parthie Un jar, direkt aus Ungarn be⸗ 
zogen, Roth⸗ und Rheinwein iſt billig zu 
Einkaufspreiſen zu verkaufen bei 

Rudolph Wehr, 


Geld zu erlangen. 
Durch ein ſolches Manöver des Lederhaͤndlers 
Moritz Munk in Pofen wurde ich, auf der Reife 
zur Leipziger Meſſe begriffen, auf dem Bahn⸗ 


Poſen, Sapiehaplatz Nr. 7. 


RR Beten Kleeſaamen empfiehlt Gent- 
ner, Garniez- und Pfundweiſe zum allerbilligſten 

P. Wolfff 
F Wronkerſtraße Nr. 21. 

Unterzeichneter beehrt ſich Mittagstiſche im Abon⸗ 
nement in und außer dem Hauſe zum 
5, 6 und 74 Nthlx. pro Monat beſteus zu empfeh— 


Preiſe 


len. Poſen, im Mai 1853. 


Ein Kandidat der Theologie und des Schulamtes, 
welcher ſonſt ſchon Hauslehrerſtellen bekleidet, mit 
welchen kein Muſikunterricht verbunden war, ſucht 
Wer und wo? darüber giebt 


wiederum eine ſolche. 
die Zeitungs-Erpedition Auskunft. 


Eine Wohnung, Parterre, beſtehend aus drei 


Felser 5 Gaſtwirth „Wronkerſtr. 1. 


bofe in Berlin am 10. April e., ob zwar mit vor⸗ 
ſchriſtsmäßiger Paßkarte verſehen, auf Anſuchen des 
daſelbſt auſäſſigen Munkſchen Schwiegervaters, 
Kaufmann Miſch, auf falſche Angabe, daß ich auf 
flüchtigem Fuße nach Amerika mich befinde und feis 
nem Schwiegerſohne 7 — 8000 Rthir. verſchulde, 
polizeilich arretirt, die Nacht über unter Obſervation 
geſtellt und gleich einem Verbrecher behandelt. Nach 
demuächſt erfolgter polizeilicher Durchſuchung mei; 
ner ſämmtlichen Effekten, ſelbſt der auf dem Leibe 
getragenen Kleider, erlangte ich meine Befreiung erſt 
nachdem ich 185 Rthlr. als redueirten Saldo nach 
Miſch-Munkſchen Angaben, denſelben baar ge⸗ 
zahlt hatte. Vergebens waren meine Proteſtationen 
gegen Richtigkeit und Fälligkeit der mit Nichts be⸗ 
ſcheinigten Miſch-Munkſchen Anſprüche, und 
eben fo wurde mein Anerbieten zur Kantionsbeftels 
lung zurückgewieſen. 


ohn, 


Preiſe von 


Zimmern nebſt Küche, Keller und Holzſtall, iſt St. 
Martin Nr. 41. vom 1. Juli e. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunſtertheilt die Wittwe Somplawska 
daſelbſt drei Treppen hoch. 


St. Martin Nr. 2. Parterre links iſt ſofort eine 


Das Nähere daſelbſt. 


Der Königl. Staats = Ann i 
dieſem Vorfalle bereits e ee 
das weitere Verfahren zu erwarten. 

Dieſe vorläufige Mittheilung zur Beruhigung 
meiner geehrten Geſchäftsfreunde. 

Gneſen, den 25. Mai 1853. 


Wohnung zu vermiethen. 


A. Rogowski. 


co 


Uns- BERICHT. 


Berlin, den 1. Juni 1853. 
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— 1 . u 
Die Börse war a 
des Geschäfts wieder etwns, 


ch heute matt gestimmt 
schlossen aber matter. 


die Course abermals niedriger, besserten Ain 


